
Kohler, A. / Lutz, H. (Hrsg.): Alltag im 16. Jahrhundert. Studien zu Le-
bensformen in mitteleuropäischen Städten ( = Wiener Beiträge zur Ge-
schichte der Neuzeit Bd.14/1987). München: Oldenbourg Verlag 1987, 328 
S., 68,- DM. 

Im Vergleich zu der für die Volkskultur von Gurjewitseh so genannten "dunklen Zeit" des 
frühen und hohen Mittelalters, können sich Forscherinnen und Forscher, die sich mit A l l -
tagsforschung und Volkskultur des späten Mittelalters und der frühen Neuzeit beschäftigen 
auf eine wesentliche vielfältigere Quellenlage stützen. Den in diesem Band versammelten 
Beiträge zum städtischen Alltag des 16, Jhdts. ist die deutliche Hinwendung und enge Orien-
tierung zum historischen Material gemeinsam. Ausgewertet werden Verlassenschaftsinven-
tare, Testamente, Visitalionsprotokolle, Reichstagsakten, Chroniken deutscher Städte und 
autobiographische Werke. 

In der informativen Einleitung von Alfred Kohler wird kurz die Geschichte der Alltagsfor-
schung zwischen Sozialgeschichte. Kulturgeschichte und Anthropologie gezeigt und pro-
grammatisch die markanten Eckpunkte abgesteckt. Wiederholbaren, täglichen Wirklichkei-
ten im Wandel der Zeit gilt die Aufmerksamkeit der Alltagsforschung. Nach Norbert Elias 
geht es um "Spurensicherung" der von der Herrschaftskultur "unterdrückten und kolonisier-
ten Kulturen" (S.12). Die westeuropäische Menlali läts- und Volkskultuiforschung. wie sie 
etwa Peter Burke und Robert Muchemblcd demonstrieren, wirkte neben dem bereits 
genannten Elias als Katalysator für diese Art Geschichtsbetrachtung. Übergreifende 
Strukturen und Prozesse und die entsprechenden Großtheor ien wie Neomarxismus. 
Modernisierungs- und Systemtheorien sind hierbei nicht länger von Interesse, da dadurch 
der Blick auf subjektbezogenc Lebcnsweltanalyscn. auf kulturelle Prägung und 
Konkretisierung von Strukturen und Handlungszusammenhängen eher verdeckt als geöffnet 
wurde. Die Herausforderung der Alltagsgeschichte liegt in dem Versuch einer Sicht "von 
unten" und "von innen", "demokratische Erarbeitung der Geschichte" ist ein Ziel , die 
"Andersartigkeit und Eigenständigkeit" der Volkskultur herauszuarbeiten ist ein weiteres. 
(S.11). 

Die Arbeiten des Bandes gliedern sich in zwei Teile: im ersten Te i l werden Forschungen 
zu verschiedenen Bereichen des städtischen Alltags untersucht, im zweiten T e i l geht es um 
den reichsstädtischen und fürstlichen Alltag während der Reichstage im 16. Jhdt. 

Roman Sandgruber (Alltag und materielle Kultur. Städtischer Lebensstil und bürgerliche 
Wohnkultur am Beispiel zweier oberösterreichischer Städte des 16. Jahrhunderts) führt hier 
beispielhaft die Bedeutung der materiellen Kultur für die Geschichtswissenschaft vor. indem 
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e r st ä dti s c he  W o h n k ult ur u nd  b ü r g e rli c h en  L e b e n s stil in  W els u nd  Fr ei st a dt d es 1 6. J h dt s. 

l e b e n dig  w er d en  l ä s st. 

W olf g a n g  Br u n n er ( St ä dti s c h es T a n z en  u nd  d as T a n z h a us im  1 6. J a h dt.) u nt er s u c ht die 

q u alit ati v e n  V e r ä n d e r u n g en  im  allt a g s g e s c hi c htli c h en  St ell e n w ert d es T a n z es u nd  d e s s en 

s c hi c ht e n s p e zifi s c h e  Diff er e n zi er u n g. T a nz  wird  so  z ur hi st ori s c h en  Q u elle  u nd  T a n z f o r-

s c h u n g  gi bt A u s k u nft ü b er " m e n s c hli c he  Gr u n d b efi n dli c h k eit en  i n n er h alb  b e sti m mt er hi st o-

ris c h er K o n st ell ati o n e n."  ( S. 4 5) 

W olf g a n g  Gr ei s e n e g g er ( S z e ni s c h es  S pi el zu  B e gi nn  d er N e u z eit) c h ar a kt eri si ert die  v er-

s c hi e d e n e n  A rt e n, B e d e ut u ng  u nd  F u n kti on  g ei stli c h er u nd  w eltli c h er S pi ele  i n n er h alb  d es 

st ä dti s c h e n  L e b e ns z wi s c h en  Pr e sti g e v er a n st alt u ng  u nd  i n s z e ni ert er K riti k. 

H ei d e  Di e n st ( L e b e n s b e w älti g u ng  d ur ch  M a gi e. Allt ä gli c he  Z a u b er ei in  I n n s br u ck  g e g en 

E n d e  d es 1 5. J a hr h u n d ert s) z ei gt am  B ei s pi el ei n es g ut d o k u m e nti ert en  H e x e n pr o z e s s es in 

I n n s br u ck  1 4 8 5, die  B e d e ut u ng  d er M a gie  im  Allt a g sl e b e n, i n s b e s o n d ere  im  Fr a u e n allt a g. 

Di e  Fr a ge  n a ch  d er R e alit ät v on  M a gi e, um  die  es hi er g e ht, i st ein  T h e m a, d as in  d er hi st ori-

s c h e n  H e x e nf or s c h u ng  e h er ein  S c h att e n d a s ein  f ü h rte  u nd  er st in  n e u er er Z eit d ur ch  C a rlo 

Gi n z b ur g s F or s c h u n g en  ( wi e d er) a k a d e mi s c he  B e d e ut s a m k eit erl a n gt. D a h er ist di e s er A u f-

s at z  v on  H ei de  Di e n st v on  b e s o n d er em  I nt er e s s e. 

Wi e  es d ur ch  d as Ei n dri n g en  d er R ef or m ati on  zu  ei n er V e r mi s c h u ng  all er u nd  n e u er 

F or m e n  im  kir c hli c h en  Allt ag  k o m mt u nd  wie  si ch  die  tr a diti o n ell ti cf v er mir z eltc  F r o nl ei c h-

n a m s br u d er s c h af t er h alt en  k o n nt e, m a c ht F r a nz  S c h ö n f ell n er in  s ei n er A r b eit z um  Ki r c hli-

c h e n  Allt ag  in  d er Mitte  d es 1 6. J a hr h u n d erts am  B ei s pi el d er St a dl pf arre  K r e ms d e utli c h. 

A d al b er t Mi s c hl c w s ki ( Allt ag  im  S pit al zu  B e gi nn  d es 1 6. J a h r h u n d e rt s) b e h a n d elt die 

Tr a n sf or m ati o n  d es S pit al w e s e n s, wie  sie  si ch  d ur ch  Z u n a h me  an  K o m m u n ali si e r u n g. R ati o-

n ali si er u n g  u nd  K o m m er zi ali si er u ng  d ar st ellt, n a c h d em  die  S pit al or d en  an  Ei n fl uß  v erl or e n. 

I m  z w eit en  T e il wird  st ä dt. Allt ag  u nd  R ei c h st ag  u nt er s u c ht. Die  R a h m e n b e di n g u n g en  d er 

st a dt b ü r g e rli c h e n  Allt a gs im  1 6. J a hr h u n d ert b e s c hr ei bt T h o m as  F r ö s c hl. 

E r w ei n  Eitz  ( Die  R ei se  z um  R ei c h st a g) u nt er s u c ht am  B ei s pi el F ü r st e n z ug  die  p oliti s c h-

di pl o m ati s c h e  R ei s et äti g k eit d er G e s a n dt en  u nd  die  d a mit in  Z u s a m m e n h a ng  st e h e n d en 

n ot w e n di g e n  Pl a n u n g e n, wie  U nt er k u nft, fi n a n zi elle  Mitt el, V er pfl e g u n g, Si c h er st ell u ng  d es 

G el eit z u g e s et c. 

Di e  B e wirt u ng  u nd  U nt er bri n g u ng  d er R ei c h st a g s g ä ste  u nd  die  d a mit v er b u n d e n en  ö k o-

n o mi s c h e n  A u s wir k u n g en  a uf die  St ä dte  i st T h e ma  v on  Al f r ed  K o hl e rs A r b eit: W o h n en  u nd 

E s s e n  a uf d en  R ei c h st a g en  d es 1 6. J a hr h u n d ert s. 

Wi e  die  St ä dte  w ä h r e nd  d er R ei c h st a ge  mit d en  vi el en  Fr e m d en  u m gi n g e n, wie  die  F r e m-

d e n  mit ei n a n d er v er k e hrt en  b ei ei n em  n e b e n ei n a n d er m e hr er er G eri c ht si n st a n z en  u nd 

K o m p et e n z b er ei c h e n   s c hil d ert  R o s e m arie  A uli n g er am   B ei s pi el  v on   K ri mi n al f äll en 

( R ei c h s st ä dti s c h e r Allt ag  u nd  o bri g k eitli c he  Di s zi pli ni er u n g. Z ur A n al y se  d er R ci c h st a g s-

or d n u n g e n  im  1 6. J a hr h u n d ert). 

Di e  v on  Z eit g e n o s s en  b e o b a c ht ete  Pr a c ht e ntf alt u ng  a uf d en  R ei c h st a g en   u nt er s u c ht 

Al br e c h t P. L utt e n b er g er ( Pr a c ht u nd  E h r e. G e s ell s c h aftli c he  R e p r ä s e nt ati on  u nd  Z e r e m o-

ni el l a uf d em  R ei c h st a g). N ot w e n dig  wird  hi er ei ne  s c hi c ht e n s p e zifi s c hc  Diff er e n zi er u ng  d es 

Allt a g s b e griff s . W a hr n e h m u ng  d es  U n g e w ö h nli c h en  wird  er st v or d em  Hi nt er gr u nd  d es G e-

w ö h nli c h e n  m ö gli c h. Pr a c ht e ntf alt u ng  u nd  Z er e m o ni ell w er d en  v om  A ut or u nt er ei n em  d o p-

p elt e n  B e z ug  b e h a n d elt: " Im  V er gl ei ch  zu  d en  all g e m ei n en  V e r h ält ni s s en  u nd  u nt er d em 

A s p e k t d er F u n kti o n alit ät im  a u s gr e n z b ar en  H a n dl u n g sr a h m en  d es R ei c h st a g e s."  ( S. 3 2 6) 

I n s g e s a mt b e ei n dr u c kt an  d en  v or g el e gt en  A r b eit en  die  N ä he  zu  d en  ( a u ch  u n g e w ö h nli-

c h e n )  Q u ell en   u nd   v or  all em   die   f ür  die   Allt a g sf or s c h u ng   g e wi n n bri n g e n de 

" B efr a g u n g s m et h o d e " , die  im  Er g e b nis b e sti m mte  A u s s c h nitte  s p ät mitt el alt e rli c h er st ä dti-

s c h e r L e b e n sf or m en  pl a sti s ch  h er v ortr et en  l a s s e n. 
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I m z w eit e n T eil wir d st ä dt. Allt a g u n d R ei c h st a g u nt er s u c ht. Di e R a h m e n b e di n g u n g e n d er 
st a dt b ür g erli c h e n Allt a g s i m 1 6. J a hr h u n d ert b e s c hr ei bt T h o m a s Fr ö s c hl. 

Er w ei n Elt z ( Di e R ei s e z u m R ei c h st a g) u nt er s u c ht a m B ei s pi el F ür st e n z u g di e p oliti s c h-
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Wi e di e St ä dt e w ä hr e n d d er R ei c h st a g e mit d e n vi el e n Fr e m d e n u m gi n g e n. "'i e di e fr e m-
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